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Sonntagsgedanken.
Religion und Kunst werden sich immer suchen,

fich finden,sie werden nicht voneinander lassen kön¬
nen ; über den Eingangspforten in ihrem Reiche steht
das gleiche Wort : Sehnsucht.

W . Steinhaufen.

Zur Lage.
Eine ereignisreiche Woche liegt hinter uns.

Eine Woche, in der sich das deutsche Volk durch seine

parlamentarische Vertretung und seine Regierung Rechen-

schuft gab über den Ernst seiner Lage und die Lösung !

der außenpolitischen Schwierigkeiten , wie sie in der Ruhr - !

besetzung und der schwebenden Reparationsfrage so deut-

sich zum Ausdruck kommen, nicht zuletzt auch in dech
wirtschaftlichen und finanziellen Schwierig ! , iten der Gegen- !

wart . Drei Tage dauerte die große außenpolitische Aus- !

spräche im Reichstag und sie spann sich dann weiter in

wirtschaftlichen und finanziellen Erörterungen über M rrk-

sturz, Lohn- und Preisabbau . Was ist das Er¬

gebnis der vielen schönen und guten Reden , was die!

praktische Folgerung ? Die Antwort ist nicht leicht zu
geben oder doch so : Die deutsche Regierung und mit

ihr die deutsche Volksvertretung will nach außen und
mnen das Beste des deutschen Volkes, um seine Existenz/
sein Recht auf Leben und Freiheit zu erringen , das uns

genommen wurde . Am deutschen Willen zu einer Ver¬

ständigung mit den Gegnern , zu Verhandlungen mit den
kaltherzigen , machtgierigen Franzosen fehlt es'

nichk. D ^r
böse Wille Frankreichs , der seit Jahrhunderten dem deut¬
schen Volk von Generation zu Generation Not und Leid

zufügte , ist ungebrochen und darauf bedacht , die Lebens¬
notwendigkeiten des deutschen Volkes zu schmälern und
den Bestand des Reiches zu zertrümmern . Die Gegner
samt den Friedenskontrahenten von Versailles , die den
Krieg gegen Deutschland mit andern Mitteln weitertrei¬
ben ließen , sind heute noch das Hemmnis für die Auf- '

Achtung des wahren Friedenszustandes , für die Ver¬
ständigung und Versöhnung der Völker. Diese Lage hat
sich deutlich herausgearbeitet durch die Reden im Reichs¬
tag, die von dem deutschen Außenminister von Rosenberg
und den Wortführern der Parteien gehalten wurden.

So ergibt sich für Deutschland , von großen Gesichts¬
punkten aus betrachtet , eine Lage wre im Jahre 1917.
Deutschland drängte damals nach Frieden mit der be¬
kannten Entschließung des Reichstags (17. Juli 19 i7)
und dem späteren Friedensangebot des Kaisers . Aus dem
Friedenswillen Deutschlands erwuchs eine Stärkung des
Kampfeswillen der Feinde . In dieser Woche stand im
Reichstag der Verhandlungswille Deutschlands im Vor¬
dergrund , den fast alle Parteien bekundeten, obwohl zu
Beginn der Woche Poincare von Dünkirchen aus seinen
neuen Kampfruf gegen Deutschland in die Welt sandte.
Im Reichstag wurde trotzdem ein neues Angebot von
Deutschland an die Ruhreinbrecher gefordert . Selbst der
Volksparteiler Dr . Strefemann hat sich in seinen Gedan¬
kengängen hiebei den Sozialdemokraten genähert , was
aber hernach durch den zweiten volksparteilichen Sprecher/
Abg . Dr . Moldenhauer , von Partei wegen doch dahrn
verbessert wurde : ein direktes deutsches Angebot würde
keine Aussicht auf Erfolg haben . Die deutsche Regierung
ist nicht in den Fehler gefallen : Rosenberg hatkein
Heues Angebot gemacht. Er betonte nur , daß
jede Verständigung mit Frankreich von dem Angebot aus¬
gehen mühte , das wir im Januar in Paris machen woll¬
ten , das aber seinerzeit die Gegner weder mündlich noch
schriftlich entgegennahmen . 20 Milliarden Gowmark
sollten wir damals rasch aufbringen , die sich in einigen
pahren bis auf 30 Milliarden erhöhen sollten . Stre-
lemann hat diesen Vorschlag weiter in den Mittelpunkt
gestellt , woraus er schloß, daß die Regierung somit das
mittelbare Angebot aufrecht erhalte . Im übrigen will er,
mw die Zahl erst an den Schluß der ganzen Verhand-
mngsfrage gesetzt wird , denn die Leistungsfähigkeit der

putschen .Wirtschaft hat seit Januar stark abgenommen.
Fordert doch die Rührbesetzung täglich viele Milliarde«

^ Pfer vom Reich und die Schädigung des deutschen Wirt¬
schaftslebens durch die Eindringlinge ist noch gar nicht
Häuschen . Was also die Linke mit „Aktivität " der deut¬
schen Politik (d. h . mehr Handeln und Verhandeln ) for¬
mte , ist hei dem bösen Willen der Gegner ohne die
Hrersgabe deutscher Belange nicht möglich. Und diese
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- Will keine Partei des deutschen Volkes. Deutschland kann
j den Krieg an der Ruhr nicht beenden, ohne sich schmäh-
> lich zu unterwerfen . Selbst die Sozialdemokraten könn-
i ten praktisch nicht weitergehcn als der deutsche Außen-
! minister , der nur das Ziel und den Weg zeigte. Vor
' aller Welt ist festgestellt , daß Deutschland für die Wie-
. derherstellung des Friedens in Europa die schwersten

Opfer auf sich nehmen will , daß es eine Friedensver¬
sicherung (Friedenspakt ) anbietet , die ein Gegner be¬
gehren kann, der nicht einen Frieden der Unterjochung
erstrebt . Nicht vorherige Räumung des Ruhrgebiets wird
verlangt , sondern nur Sicherheit dafür , daß diese Räu¬
mung erfolgt, sobald eine Verständigung über die Ange¬
bote getroffen ist. Das ist die deutsche Antwort auf Poin-
jcares Erklärung : „ Vergeblich wird Deutschland von uns
auch nur eine einzige Minute des Schwankens erwar¬
ten .

"
Im übrigen aber billigten alle bürgerlichen Parteien

die Haltung der Regierung und auch die Sozialdemokratie
bis zu dem Punkte , daß sie Verhandlungen forderte . Im

s Ziele sind die deutschen Parteien einig : Kein Pak-
E tieren um Rhein und Ruhr , kerne Preisgabe deutschen
! Landes , Verhandeln nur unter Berücksichtigung der Lei-
I stungsfähigkeit Deutschlands ! Diese erfreuliche Geschilos-
! senheit bedeutet für unsere Innenpolitik und die Reaie-
! rung Dr . Cuno einen Erfolg , der auch nicht durch das
k Ausland geschmälert werden kann, das von Rosenbergs
! Rede mehr erwartet hatte , weil es ganz im Banne der
! französischen Lügenpropaganda liegt.
! Freilich steht neben diesem Erfolg auch ein Schab-
i ten der Woche , der über der deutschen Wirtschaftspolitik
! liegt. Die Markist in ihrem Werte in dieTiefege-
i stürzt, so daß der sozialdemokratische Redner Dr . Hertz
! kn Reichstag erklärte , die Regierung habe ihre Marne-

schlacht verloren und die Kapitalisten seien schuldig.
Wie steht dre Sache ? Tie Regierung hat sich
seit zwei Monaten alle Mühe gegeben, die Mark zu
stützen und den Wert der ausländischen Zahlungsmittel
'(Devisen) zu drücken . -Das ist ihr gelungen bis zum
Dienstag dieser Woche . Ta stieg der Dollar aufs neue
— und mit ihm, um es gleich zu sagen, die Preise für
alle Lebensnotwendigkeiten . Woher dies kommt, ist noch
ziemlich unklar . Das Bestreben deutscher Bank- , Han¬
dels- und Jndustrickreise nach höherer Bezahlung ihrer
Waren in Auslandswerten (Devisen) , kurz gesagt die
Spekulation auf höheren Verdienst und Gewinn , soll nach
mancher Meinung , die man im Volke sich aus wirtschaft¬
licher Unkenntnis und mangelndem Ueberblick über die
weltwirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse macht,
die Ursache sein. In Wirklichkeit liegen die Dinge anders.
Wir führen monatlich für 100—200 Goldmillionen mehr
Waren und Rohstoffe ein, als wir ausführen . Die Be¬
zahlung erfolgt durch Devisen . Schon daraus ergibt sich,
daß wir Devisen mehr brauchen als wir besitzen. Dazu
kommt, daß unter dem Druck der außenpolitischen Ver¬
hältnisse der Wert der deutschen Mark eher sinkt als
steig!. Die Ursache des neuen Marksturzes iß
also vorweg dre passive Zahlungsbilanz Deutsch¬
lands . Dennoch steht fest, daß es tatsächlich Kreise gibt,
die mit diesen Devisen verdienen wollen . Ta aber der
gewöhnliche Sterbliche sich keine solche verschaffen kann,
sondern nur Export-Industrie , -Handel und Banken solche
zum Auslandsverkehr besitzen, kann nur in diesen Krei¬
sen die günstige Höherbewertung des ausländischen Gel¬
des ausgenützt werden . Deshalb will die Reichsregie-
rung , die seither Devisen täglich abgegeben hat , um die
Mark zu stützen, Maßnahmen treffen , um die Devisen¬
spekulation zu unterbinden und die Mark wieder zu bes¬
sern . Indessen ist dies leichter gesagt, als getan . Erst
müssen reichlich ausländische Zahlungsmittel vorhanden
sein, sodann wird die Mark nicht in erster Linie im
Inland sondern im Ausland gedrückt . Denn was uns
schadet, bringt den andern Nutzen . So war es auch
diesmal . Die erste Marksturzmeldung kam von der Neu-
horker Börse , was die deutschen Kreise, die mit Devisen
arbeiten müssen, zu raschem Einkäufen von ausländischem
Geld veranlaßte . Und so geschah das Unglück des neuen
Marksturzcs . Die Erklärung des Reichswirtschaftsmini¬
sters Dr . Becker , daß die Stützungsaktion der Mark
durchgeführt wird und daß die Mittel zur Durchführung
vorhanden sind , läßt zusammen mit den Maßnahmen der
Regierung gegen vre Devisenspekulationen erhoffen, daß
uns ein neues Emporschnellen der Teuerung und Geld¬
entwertung erspart bleibt. Freilich ist es zunächst nur
eine Hoffnung!

! An der Ruhr und am Rhein treibt die französische:
Machtpolitik von Gewalttat zu Gewalttat . Eine Krönung
der auf dem waffenlosen Deutschland fußenden Gewalt¬
politik bildet die Vertreibung des diplomati¬
schen Vertreters des Reichs bei der Inter¬
alliierten Rheinlandkommission in Kob¬
lenz. Dieser Reichskommissar hatte dort einen Beob-
lachtungls- und Vermittlungsposten , um die deutschen
Interessen zu wahren . Auch England , das in der Rhein-
landkommission sitzt, hat diese Vertreibung durch Fran¬
zosen und Belgier ruhig hingenommen . In normalen
Zeiten hätte das den Kriegsfall bedeutet. Nun können
Franzmänner und Belgier unbeobachtet ihrem Rheinland¬
ziele nachstreben. Trotz Knebel und Schutzlosigkeit wird
aber die Rheinlandbevölkerung treudeutsch bleiben. Zu¬
sammen mit den kürzlich zwischen Franzosen und Bel¬
giern vereinbarten verschärften Zwangsmaßnahmen im
Ruhrgebiet , die bereits in Kraft getreten sind, bildet so
diese Woche einen neuen Abschnitt im wirklichen Ruhr¬
krieg. Und es fehlte nur noch, daß Arbeitslose und licht¬
scheues Gesindel geführt von Linksradikalen und teilweise
unterstützt von Franzosen in den Städten des Rnhrge --
biets , wie Mülheim , zu Unruhen und Blutvergießen
schreiten. Armes Deutschland!

Arbeitslosenkrawalle im Nuhrgebiet.
Essen , 20. April . Die Arbeitslosenkrawalle in Mül¬

heim haben ihre Fortsetzung gefunden und haben sich
auch auf Essen und Recklinghausen ausge¬
dehnt . In Mülheim haben bewaffnete Kommu¬
nisten die Stadt vollständig abgesperrt und in den

" Straßen Barrikaden errichtet . Zur Abwehr hat sich
ein aus Bürgern und Feuerwehrleuten bestehender
Selbstschutz gebildet . Auf beiden Seiten wurde mit
Schrot und Jagdflinten geschossen . Zwei Personen
wurden schwer , 13 leicht verletzt. Die Fran¬
zosen Verhallen sich vollkommen passiv.

Die Mittwochdemonstration der Notstandsarbeiter
und Erwerbslosen in Mülheim a . d . R. hat bis in
die Nacht hinein fortgedauert . Am Donnerstag früh
sind 3 Waffengeschäfte geplündert worden.
Die Demonstranten konnten sich zum Teil mit Waffen
versehen . Die , Stadt wird durchstreift . Automobile,
Fuhrwerke und Straßenbahnen werden angehalten . Die
Geschäfte sind geschlossen . Der Stratzenbahnverkehr ist
vollständig eingestellt.

Mühlheim , 20 . April . Die durch die Erwerbslosen¬
demonstrationen geschaffene Lage ist sehr kritisch.
Die Demonstranten zogen wieder vor das Rathaus , das
sie umzingelt halten . Die Beamten sind dort ein¬
geschlossen . In den Straßen der inneren Stadt , die von
den Demonstranten besetzt sind , wird ständig ge¬
schossen. Auch auf das Rathaus wurden Schüsse
abgegeben . Ganze Stadtteile sind von dem Verkehr
mit der Innenstadt durch die Demonstranten abge¬
schnitten Es handelt sich offensichtlich um einen von
verbrecherischen Elementen unterstützten Putsch.

Essen , 20 . April . Auch hier fand am Donnerstag
früh eine Demonstration statt , die in einer am Mitt¬
woch abend von den Kommunisten einberufenen Ver¬
sammlung beschlossen worden war . Durchweg zeigt sich
wieder , daß sich unter den Demonstranten ein großer
Teil auswärtiger Elemente befand . In dieser
Versammlung wurde u . a . auch beschlossen , das Rat¬
haus , das Arbeitsamt und das Wohlfahrtsamt gege¬
benenfalls mit Gewalt zu besetzen. Es wurde
den Demonstranten empfohlen , sich mit Gummiknüp¬
peln und Steinen für den Angriff zu bewaffnen.
Sollte die Aktion nicht gelingen , dann ist beabsichtigt,
sich am Freitag an die Franzosen zu wenden,
um ihnen die Arbeitskräfte der Notstandsarbeiter und
Arbeitslosen zur Verfügung zu stellen ! !

Für den 21 . April ist seitens der Kommunisten eine
Erwerbskosenrätekonferenz nach Barmen
einberufen worden . Die Konferenz soll allgemeine
Forderungen und Richtlinien aufstellen.

Die Hauptforderungen der Notstands-
arb eit er sind : Eine einmalige „Ausgleichszulage"
von 160 000 Mk . für Verheiratete und von 100 000 ?»

Mk . für Ledige . Tie Arbeitslosen verlangen eine Un¬
terstützung von 10 000 Mk . Pro Tag , außerdem für die
Frau 1000 Mk. und für jedes Kind eine Zulage von
500 Mk . Die Entlohnung der Notstandsarbeiter erfolgt

.nach dem Tiefbauarbeitertarif . Die Städtevereinigung
im Ruhrgebiet hat jedoch schon vor einiger Zeit be¬

schlossen , den Notstandsarbeitern eine soziale Zulage
zu gewähren , die für Verheiratete Arbeiter ohne Kin¬
der 4000 Mk. . mit einem Kind 5000 Mk. , mit zwei
Kindern 6000 Mk . und mit drei Kindern 7000 Mk.
wöchentlich betragen soll.



Reues vom Tage.
Ruhrchronik.

Paris , 20 . April . „Petit Parisien " meldet , daßder französische Zollinspektor Schippmann Lurch einen
Revolverschuß eines deutschen Bergarbeiters im
Ruhrgebiet verletzt worden ist.

Essen , 20 . April . Die Belegschaften der Zechen
,Mordstern"

, „Vereinigte Wellheim " und „Graf Moltke"
haben die Arbeit wieder ausgenommen. Da¬
mit die geförderten Kohlen den Franzosen nicht zugute
kommen, werden sie nicht zu Tage gefördert, sondern an
Ort und Stelle in der Grube aufgestapelt.

Berlin , 20 . April . Halbamtlich wird der franzö¬
sisch -deutscheNotenwechsel über das EssenerBlutbad mitgeteilt. Nachdem die in der französischenAntwort auf die erste deutsche Note aufgestellten Be¬
hauptungen als nicht zutreffend bezeichnet sind , schlägt
die deutsche Regierung zwecks unparteiischer Feststel¬
lung des Tatbestandes die Entsendung einer inter¬
nationalen Untersuchungskommission vor.

Gegen den deutschen Handel.
Paris , 20. April . „Journal " meldet aus Neuhork,

Herr Schwab , der bekannte Stahlfabrikant , empfahli« einer Rede vor der englischen Handelskammer einen
Zusammenschluß der Stahlfabriken Frankreichs, Eng¬lands und der Vereinigten Staaten , damit der ver¬
hängnisvolle Wettbewerb zwischen diesen Ländern ein¬
gestellt werde , und sagte , die deutsche Konkurrenz würde
i« der Zukunft eine große Rolle spielen , wenn man
nicht über den Verkauf von Stahl besondere Ab¬
machungen treffe.

Frankreich erwartet die Niederlage Deutschlands.
Basel, 20 . April . Welche Bedeutung man in Frank¬

reich der schwierigen Finanzlage Deutsch¬lands für eine baldige Beendigung des Ruhrkonflikts
durch eine deutsche Kapitulation zumißt, wird in den
letzten Tagen in Pariser Privatmeldungen der schwei¬
zerischen Presse immer wieder betont und klar aus¬
gesprochen . Man erwartet eine deutsche Fi-
nanzkatastrophe und damit die endgültige Nieder¬
lage Deutschlands.

Das frauzösisch-belg '. s e N parationsprogramul.
Paris , 20. April . Barthou , der Präsident der Re¬

parationskommission, hat Poincare einen Entwurf vor¬
gelegt , in dem das französisch - belgische Repa¬
rationsprogramm in großen Umrissen ausein¬
andergesetzt ist . Nach dem „Journal " will man sichmit einer Summe von 30 Milliarden begnügen . Um
aber diese Zahl zu erhöhen , sieht der Entwurf die
Möglichkeit großer Wirtschaftsabschlüsse mit Deutsch¬land vor, insbesondere hinsichtlich der Verteilung von
Koks und Eisenerzen zwischen Frankreich , Belgien und
Deutschland.

Dennoch Vorrücken der Franzose».
FreiLurg, 20 . April . Französische Truppen habenam Freitag morgen gegen 8 Uhr von Offenburg ausOrte nberg an der Schwarzwaldbahn besetzt. DieMeldung von der Besetzung Gengenbachs bestätigt sichnicht . Die unterbrochen gewesenen Verbindungen mit

Gengenbach sind teilweise wieder hergestellt . Fran¬
zösische Truppen haben auf dem Wege zwischen Orten¬
berg und Gengenbach einen Eisenbahnzug angehalten.Gegenbach selbst war um 10 Uhr vormittags nochfrei . In Ortenberg ist der Bahnhof und dasRathaus besetzt . Bei Ohlsbach sind bereits
französische Patrouillen festgestellt worden.

Tie neue Tevisenverordnung.
Berlin , 20. April . Nach der „B .Z . am Mittag"find die Borbereitungen für die Notverord¬

nung der Reichsregierung in vollem Gang . Einzel¬heiten der Verordnung stehen zurzeit noch nicht fest.
Unruhen im Ruhrgcbiet.

Essen , 20. April . In Oberhausen sind in der
Nacht die Waffenläden geplündert worden. Bergleute,bie heute morgen in die Schächte einfahren wollten,vurden von den kommunistischen Trupps zu-:ückgehalten . In den Hauptstraßen hatten sich starke
Menschenansammlungen gebildet , doch ist es bis jetzt
roch nicht zu Zwischenfällen gekommen, Erwerbslose,sie mit dem Sowjetstern geschmückt sind , drangen in
Kuhrort in das Rathaus ein . Es gelang ihnen»sie unteren Räume des Rathauses zu besetzen . Bei
;iner ernsten Schießerei zwischen bewaffneten Kom¬
munisten und Mitgliedern des Sicherheitsdienstes in
tzamborn wurden zwei Sicherheitsbeamte verwun--et . Unter den Auaen der Besatzunasarmee fand ge¬
stern in Gelsenkirchen eine Mündige militä¬
rische Uebung von 8 Hundertschaften derKoten Armee statt, von denen 2 Hundertschaften
sewaffnet waren.

Mülheim nach blutigem Kampfe befreit.
Mülheim, 20 . April . Die Stadt ist vergangene Nacht

^ surch einen Angriff der Mülheimer Krimi¬
nalpolizei, die durch Kriminalpolizei von Ober-
yausen und Duisburg verstärkt wurde, befreit wor¬
den Tie Kriminalpolizisten griffen die Barrikaden

> in den Stadtausgängen an . Der Zusammenstoß war
sehr heftig , da die Rot-Gardisten nach der Plünderungver Waffenläden sehr gut bewaffnet waren . Auf bei-

- sen Seiten sind zusammen acht Tote und viele
s Verwundete zu verzeichnen . Die Rot-Gardisten
> nurden dann verhältnismäßig rasch zersprengt. 4 0

Führer wurden gefangen genommen und
in Haft gesetzt . Die Stadt ist wieder im Besitz der ge-

I schlichen Behörden . Es wird in allen Werken gear-
! beitet . In den Außenbezirken treiben sich noch immer

bewaffnete Banden umher , die die Passanten anhaltenund teilweise ausvlündern . In einem Vorort habenRot-Gardisten einen Gastwirt erschlagen und seinenSohn schwer verletzt. ^
Amtswechsel General Wehgands. ^

Paris , 20. April . Im Verlaus einer Unterredung,die General Wehgand mit Poincare hatte , hat er sichbereit erklärt, als Nachfolger des Generals Gou . aud
dessen Amt als Oberkommissar in Syrier u über¬
nehmen.

Die Stellung des Kabinetts Bonar Laws.
Paris , 20. April . Zu der Stellung pes Kabinetts

Bonar Law glaubt „Daily Expreß" Mitteilen zu kön¬
nen , daß zwischen den Konservativen geheime Ver¬
handlungen stattfinden, um den Eintritt früherer Kon¬
servativer Minister in die Regierung vorzubereiten. Es
verlautet , daß Bonar Law am 25 . April bei der Zu¬
sammenkunft der Walliser Urnonisten eine Rede haltenwird, um den Demissionsgerüchten ein Ziel zu setzen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 19 . AprlL -

Bei der Frage des Lo( u - «nd Preisabbaus betonte!
Reichswirtschaftsminister Dr . Becker : Der Beginn der
Markstützungsaktion mußte auch das Signal für den
Abbau der Preise sein . Selbstverständlich waren da
auch Lohnerhöhungen nicht mehr angebracht . Jede
Lohnerhöhung würde die Notenpresse erneut in Be¬
wegung setzen . Auf allen Gebieten , wo es dem Wirt¬
schaftsminister möglich war , habe ich die Preise sogarmit Zwang , heruntergcdrückt . Die Kohlenpreise sind
um 9— 16 Prozent gesenkt worden , die Eisenpreise sindum 25 Prozent ermäßigt worden , die Papierpreise
um 25— 30 Prozent . Wenn auf dem Gebiet der Preis¬
senkung noch nicht das Erstrebenswerte erreicht wird,
so ist das Publikum zum Teil selbst mit daran schuld.Es gehen zu wenig Anzeigen wegen Wucher ein, weil
das Publikum zu wenig mitarbeitet . Der Export mußmit allen Mitteln gefördert werden . Was zur Er¬
leichterung der deutschen Wirtschaft im besetzten , Gebiet
geschehen rann , wiro getan , unsere ganze Wirtschaft
müssen wir zurzeit auf das einstellen , was an Rheinund Ruhr vorgeht. Der Kampf ist außerordentlich
schwer . Ein Regierungsrat der Ausfuhrstelle Ems ist
erst jetzt wieder zu 10 Monaten Gefängnis verurteiltworden. (Pfuirufe .) Der Minister entbietet den be¬
setzten Brüdern Gruß und Dank für ihre Haltung.
(Beifall .)

Abg . Wienbeck (D .natl .) schließt sich dem Ruf des
Ministers an , der zur Unterstützung des Kampfes ander Ruhr mit allen Mitteln auffordert . Wir müssenerwarten , daß Industrie , Handel, Handwerk und Land¬
wirtschaft geschlossen hinter den Abwehrmaßnahmenstehen, und nicht geneigt sind , solche Aktionen , wie ge¬stern an der Börse , zu unterstützen.

Berlin , 20 . April.Am Freitag wurde die Aussprache fortgesetzt.Abg. Dr . Riester (D . VP .) hebt hervor, daß die For¬
derungen der Linken ständig darauf hinauslaufen , daßdie starken Schultern alle Lasten des Staates in ersterLinie tragen sollten. Bei der Durchführung werde esbald keine starken Schultern in Deutschland mehr geben.
(Zustimmung rechts .) Als Folge würde sich ein Zu¬
sammenbruch ergeben . Das sei dieselbe Politik , die die
Franzosen jetzt im Ruhrgebiet betreiben, wo sie die
unsinnigsten Reparationsforderungen erheben und die
Fähigkeit Deutschlands , zu bezahlen , durch Zertrüm¬merung unserer Industrie und unseres Handels ver¬
nichten. Der Redner fordert Förderung aller Pro¬duktiven Kräfte und strafrechtliche Maßnahmen gegendie Spekulation, die die Notlage des Vaterlandes zu
gewinnsüchtigen Zwecken ausnutzt.

Abg . Keinath (Dem .) schildert die schlechte Wirt¬
schaftslage , die unter dem Druck der schweren Repa¬rationsleistungen immer schlimmer geworden sei . Lnletzter Zeit seien die Großhandelspreise um 40 bis 60
Prozent herabgegangen. Wenn dieser Preisabbau fürden Konsumenten im Einzelhandel nicht so wirksam
geworden sei , so sei daran die nicht einheitliche Tarif¬politik in Staat und Gemeinden schuld . Redner be¬
grüßt die Erklärungen der Regierung zur Markstüt-zunqsaktion. Das Gro2 der Wirtschaft unterstütze dieseAktion . Er fordert möglichste Steigerung der Ausfuhrund Abbau der Außenhandelskontrolle.

Abg . Hehdemann (Komm . ) bekämpft den Wirtschafts-Minister , der nur ein Stimmungsprogramm vertrete.
Abg. Robert Schmist (Soz.) stimmt der Stützungs¬aktion der Mark zu , hält aber die positiven Vorschlägeder Regierung für unzureichend.Am Samstag Fortsetzung.

Au» Stadt und Land.
IMe,«rt>. 21. AprN lvss.

Zum Sonntag.
„Ich mag sie nicht sehen , die gegenwärtige Frühlings¬herrlichkeit . Es ist ein zu greller Widerspruch zu aller

Drangsal und Qual , die unser zertretenes Volk vonseinen Feinden erleben muß!" In der Tat , es schieneoft besser zu stimmen , wenn auch in der Natur alles
grau in grau bliebe . Und doch, wie herzlich froh wollenwir sein , daß uns Gottes Sonne nicht abgesperrt wer¬den darf, auch wenn sie 's gerne täten . Und es gibtnoch andere Sonnenblicke, als draußen in derNatur . Denkt an ein harmloses, sorgloses , innig lebens¬
frohes Kinderlachen ! Das ist auch ein Gruß Gottes,der uns Erwachsene aus dem Trübsinn reißt ! Aberwie viele Deutsche gibt's , sie haben nichts mehr zulachen ! Da sind z . B . die Ruhrkinder, unterer¬nährt und unreif hineingezogen in den erbitterten
Völkerkampf , Augenzeugen unmenschlicher Gewalttaten,die an ihren wehrlosen Bekannten und Nachbarn be¬
gangen werden , manche auch über Nacht des Vaters be¬raubt , aus ihrem Heim Vertrieben . — Wer will
Sonnenschein bringen in ihr Leben ? Je selbstloser du
derartiges tust , desto Heller trifft dich ein Strahl un¬
vergänglichen Lichts in dunkler Zeit . Jesus sagt : „Werein solches Kind aufnimmt in meinem Namen, dernimmt mich auf .

" S . P.

— Avrundnng beim Stenerabzug . Nach der Ab¬
rundungsverordnung vom 31 . März 1923, die in den
nächsten Tagen im Reichsgesetzblatt veröffentlicht wird,sind die im Wege des Steuerabzugs vom ArbeitslohneinLubebaltenden Beträge künftig auf die nächsten vol¬

len 10 Mk. nach unten abzurunden . Dies gm ohneRücksicht auf die Lohnzahlungsperiode (Tagel
'
ohn, Wo¬chenlohn usw . ) bei jeder nach dem 20. April 1923 er¬folgten Lohnzahlung.

— Entschädigung für Pferdeverluste. Das Ministe¬rium des Innern hat den Höchstbetrag der Entschä¬digung für Pserdeverluste infolge von Kopfkrankheitoder ansteckender Blutarmut mit Wirkung vom 1 . Avrilab bis auf weiteres auf 800 000 Mk. festgesetzt zu¬züglich 25 Prozent des Wertes derjenigen Teile desTieres , die dem Besitzer gemäß den polizeilichen An¬ordnungen zur Verfügung bleiben.
— Tie Lage des württ . Arbeitsmarktes hat sichim Laufe des letzten Vierteljahrs fortgesetzt verschlechttert . Der Rückgang machte sich in nahezu allen In¬dustriezweigen geltend. Die Zahl der vollunterstühtenErwerbslosen Württembergs betrug am 1 . Januar 733

(597 Männer , 136 Frauen ) , am 1 . Februar 1558(1415 bzw. 145) , am 1 . März 2034 (1830 bzw . 204)am 1 . April 3217 (2934 bzw . 283) , gegenüber 699am 1 . April des Vorjahres . Stärker als in der Er¬
werbslosenziffer zeigt sich die Verschlechterung der
Lage in den Arbeitszeitverkürzungen. Waren es amEnde des Vorjahres die Spinnereien und Webereien,die Schuhfabriken , die Tabakindustrie und die gra¬phischen Gewerbe , die außer Arbeiterentlassungen Ar¬
beitszeitverkürzungen bis auf die Hälfte der Arbeitszeit
Vornahmen , so mußten seit Ende Februar neben an¬deren Industrien vor allem auch viele Betriebe derbis dahin unter sehr günstigen Bedingungen arbeiten¬den Metall- und Holzindustrie zu solchen Maßnahmenübergehen. Im Baugewerbe blieb die sonst im Früh¬jahr einsetzende Belebung des Arbeitsmarktes voll¬
ständig aus . Die Landwirtschaft forderte mit dem Be¬
ginn der wärmeren Jahreszeit zwar wieder mehrArbeitskräfte an , die nicht restlos gestellt werden konn¬ten . Verlangt werden im allgemeinen nur gelernteLeute oder Jugendliche. Ein ausgesprochener Mangelan Arbeitskräften besteht nach wie vor in der Haus¬wirtschaft.' Nagold. SO. April. Da« Württ. Statistisch, Lande«,

amt, Lavdelrvktt, »warte, beotfichrigt beim Lehrerseminar eine
Wetterwarte z« errichten . Die Stadt, die an de»
W tteruvgtbeobachturipen Interesse hat, wird au? Ansuchen
da« zu dem erforderlichen WeiterhLurchen nötige Holz u».
entgeltlich zur Verfügung stellen.* Hallwonge », SO. April . Dieser Lage verli,ß Oberlehrer
Hummel nach SOjähriger ersprießlicher Tätigkeit die hiesige
Gemeinde, um sei«, neue Stelle in Eglosheim bei Ludwig«-
burg avzutreten. Die Wertschätzung de» Scheidenden kam
bei den Abschiedrseieru zum Ausdruck; r« begleiten ihn da¬
hin die besten Märsche für sein fernere « Wohlergehen.

Stuttgart , 20 . April. (Neue Pressestelle .) Bel
der Präsidialabteilung des Polizeipräsidiums Stuttgart
wurde eine Pressestelle geschaffen , die der Verbindung
zwischen den Redaktionen und dem Polizeipräsidiumdient.
Die Pressestelle arbeitet in Verbindung mit der Presse-
Abteilung des Staatsministeriums . Mit der Besorgungder Geschäfte der Pressestelle ist Regierungsrat Her pichvon der PresseabLeitung betraut.

Preisabbau beim Nutzholz. Auf die Kleine
Anfrage des Abg. Silier (B .B .) betreffend die Nutz¬
holzversteigerungen hat Fmanzminister Dr . Schall eine
Antwort erteilt , in der zunächst darauf hingewiesen wird,
daß in Württemberg , wie übrigens auch in den Nachbar¬
staaten, die Holzpreise der Geldentwertung nicht voraus-
geeilt, sondern bei Berücksichtigung des Weltmarktpreises
ihr nur zögernd gefolgt sind . Ter letztere wurde seitensder württ . Staarssorstverwaltung nicht ganz erreicht.
Trotzdem hat die Forstverwaltung beim Nadelstammholz
die Preise bereits im März durchschnittlich um 25 Pro¬
zent und neuerdings um weitere 10 Prozent, somit bis
jetzt um 35 Prozent der Durchschnittserlöse vom Februarim Einvernehmen und zusammen mit den übrigen süd¬
deutschen Ländern abgebaut . Soweit bei Holzverkäufender Zuschlag nicht erfolgte, sind die Angebote im Ver¬
hältnis zu anderen , gleichzeitig abgchaltenen Holzver¬
käufen zu nieder gewesen . Vielfach wurde nur die Hälfte
dessen geboten, was noch acht Tage vorher erlöst worden
war . Aehnlich wie beim Nadelstammholz liegen die
Verhältnisse beim Laubstammholz , bei den Nadelholz¬
stangen und dem Papierholz, nur daß bei diesen Sortimen¬
ten der Preisabbau 30—45 Prozent beträgt. Der Preis¬
sturz des Holzes ist am größten in Baden und Württem-
bera und nimmt aeaen Osten hin ab. Für die Kleinhand-
werker und Kleinselbstverbraucher wurden bis jetzt nmd
15 000 Festmeter Stammholz und Stangen und 4000
Festmeter Nutzbeigholz verkauft mit einer Preisvergün-
stigung von rund 600 Millionen Mark gegenüber den
Erlösen bei den allgemeinen Verkäufen.

Jubiläum der Olgagrenadiere. Der Offi¬
zierverein Grenadier-Regiment Königin Olga und die
Vereinigung ehemaliger Olgagrenadiere werden zur Er¬
innerung an den Stiftungstag ihres schönen, altm Re¬
giment (1 . 6 . 1673) am 26 . und 27 . Main in Stutt¬
gart eine Feier veranstalten , um das 250jährige Re¬
gimentsjubiläum in einfacher und würdiger Weise M
begehen.

'
Neuerliche Zeitungsbeschlagnayme. Die

Freitagsausgabe der „Südd. Arbeiterzeitung " wurde vom
Amtsgericht Stuttgart -Stadt wegen Veröffentlichung ei¬
nes Artikels „Zeitfreiwilligenaufmarsch in Oberschlesien"
beschlagnahmt.

Ludwigs bürg , 20. April. (Be triebsein stel¬lt ! ng . ) Am 1 . Mai will die Ludwigsburger Obev-
lertungsbahn , die seit 12 Jahren besteht , ihren Betrieb
einstellen. Das wird besonders Weges Besuches des Heil¬
bads Hoheneck, wohin die Bahn ebenfalls fährt, zu be¬
klagen sein.

Tübingen , 20 . April. (Wursters Nachfolger .)
Als Nachfolger des Professors Wurster auf dem Lehrstuhl
für praktische Theologie hat Professor Dr . Fa ber in
Marburg, der früher hier Repetent und Stadtpfarrmwar, den an ihn ergangenen Ruf angenommen . Er wirÄ



WrausMMch schon im Sommersemester seine Bor-
<°;,maen beginnen.

Schwenningen, 20. April . (Neuer Fachschul-
direktor . ) Dem Oberingenieur Georg Schlee in
Frankfurt a. M - ist die Stelle des Vorstands der Fach-
Mule für Feinmechanik, Uhrmacherei und Elektromecha¬
nik in der Dienststellung eines Fachschuldirektors über¬
tragen worden.

Reutlingen , 20. April. (Zugs Unfall .) Der
7 38 Uhr vormittags von Reutlingen abgehende Stutt¬
garter Zug verlor infolge Reißens einer Kuppelung
zwischen Wannweil und Betzingen drei Personenwagen,
-i- aus offener Strecke stehen blieben. Die „Abtrün¬
nig . «" wurden nachgcholt. ^ ^ ,Donzdorf , 20. April. (Spende .) Zur Vertei¬
lung an die Armen und Notleidenden hat der Graf von
Rechberg der Gemeinde zunächst einmal den Betrag von
500 OM Ml - überwiesen.

Mm, 20 . April. Beleidigungsprozeß . ) In
dem von Oberbürgermeister Dr . Schwammberger an ge¬
mengten Beleidigungsprozeh wurde gestern abend das
Arteil gesprochen . Amtsrichter Wieland und Rechtsanwalt
Storz wurden je zu 70000 Mk . Geldstrafe und zur Tra¬
uung der Kosten verurteilt, während der gleichfalls an-
gcklagte Stadtreisende Kaufmann freigesprochen wurde.

Ueberlingen a . Bodensee, 20. April . (Schweres
Unglück. ) Im Speicherkraftwerk ereignete sich kurz
vor Feierabend ein sehr schweres Unglück . Auf der Höhe
des Geländes in der Nähe des Wäldchens waren dre
Arbeiter mit dem Ausgräber : des sieben Meter tiefen
Grabens beschäftigt . Sie waren bereits in einer Tiefe
von 5hr Meter , als sie plötzlich von einer Seitenwand
die Erdmassen loslösten und sieben Arbeiter ver¬
schal reten. Durch die sofort aufgenommenen Ret¬
tungsarbeiten wurden vier Arbeiter , allerdings schwer
verletzt, geborgen und wurden in das Krankenhaus nach
Ueberlingen verbracht . Die andern drei konnten
nur als Leichen geborgen werden. Die Namen
l«r Toten sind : Heinrich Regenscheid aus Siplingen,
Paul Israel aus Ober-Uldingen und Peter Bernhard aus'
Espasingen.

Landwirtschaftliches.
Kein Gartenbau ohne Kunstdünger.

Von Dr . Phil. Hans Walther Schmidt.
Zwischen Gartenbau und Gartenbau besteht ein gro¬

ßer Unterschied . Und jeder vernünftige Mensch will
das, was er in Angriff nimmt , auch in rationeller
Weise durchführen . Denn nur so erscheint es ihm mög¬
lich , rentabel zu arbeiten und die erwünschten Erfolge
zu erzielen . Und so wird sich auch der Gartenbauer von
heute die theoretischen Kenntnisse restlos anzueignen
suchen, welche ihn in den Stand setzen , in rationellster
Weise den Gartenbau zu betreiben. Hier gilt es natur¬
gemäß auch auf dem rein technischen Gebiete der Bo¬
denbearbeitung und Pflanzenpfleqe zu lernen , aber
das größte Gewicht ist doch auf die Kenntnisse in der
Düngerlehre zu legen. Denn die Düngung unserer Zeit
ist das Produkt einer gewaltigen Umwälzung alther¬
gebrachter Gepflogenheiten. Früher besorgte der
Deutsche seine kulturelle PflanzendÜnguna mit den aus¬
reichend ihm zur Verfügung stehenden Naturdüngern.
Als aber infolge der Vergrößerung des Pflanzenbaues
Re Viehzucht den nötigen Naturdünger nicht mehr zu
kiefern imstande war , löste die Naturdüngerwirtschaft
die sich auf wissenschaftliche und technisch -industrielle
neue Erfolge stützende Kunstdüngerwirtschast ab.

Die mannigfachen Vorteile , welche die Kunstdünger-
Mtschgst im einzelnen dem modernen Gartenbauer zu
Ringen imstande ist , hier aufzuführen , dürfte des
Platzes wegen ganz unmöglich sein. Zusammenfassend
wrll ich dem - deutsche» Gartenbauer als Wirtschaftler
und Praktiker eröffnen, daß das Arbeiten mit Kunst¬
düngern einmal Arbeitskraft und Arbeitszeit erspart,
durch Sicherheit ein angenehmes Arbeiten verbürgt
Md die Kleidung schont — ein wesentlicher Punkt . —
Weht aber soll nicht unerwähnt bleiben, daß die
«unstdüngerwirtscbaft viel rationeller zu arbeiten dem
«artenbauer ermöglicht und sich deswegen durchaus
rentabler gestaltet. Der Zweck dieser Zeilen ist auch
Mht eine Zergliederung der Vorteile der Kunstdünger-
Mrtschaft, sondern ein erster Hinweis des deutschen«artenbauers auf die Wahrheit , daß er ohne Kunst¬
dünger heutzutage nicht mehr rationell und darum
auch nicht rentabel zu arbeiten vermag. Darum kann
M dem werdenden und noch nicht so einoelebten Gar-
lenbauer nur den guten Rat mit auf sein Arbeitsfeld
Mben, sich mit den Einzelheiten unserer Kunstdüngnng
^ rtraut zu machen, denn dadurch können und werden
Wn auch Vorteile erwachsen, die ihn für ganz geringe
Mühewaltung anjtz beste und reichlichste entschädigenwerden.

Die Ziunuergörknevei k« April.
^ ? üch m der Zimmergärtnerei macht sich das Heran-der wärmeren Jahreszeit immer mehr bemerk-

«uch hier entsprießt allenthalben neues Leben.
Wr einen späteren schönen Flor tu Sommerlevkojen

man anfangs des Monats den Same« in Töpfe
. OA Kasten , dre mit stark sandgemischter Erde an-
Kiüat sind und stellt ste in ein sonnenrercheS Fenster.
/ .Warn die jungen Pflänzchen da» zweite Laubblatt

i Hobe», werde« sie einzeln in Töpfe versetzt
Kästen mit etwa 8—10 Zentimeter Abstand.ue abgebrühten Pflanzen werden jetzt berauSgenom-

k/" ' an der Wurzel, wenn nötig, beschnitten in grö-
Knn . M gesetzt . Kalla , Birburnmn , Goldregen « . S.
»Wan in den Garte« gebracht werde», jedoch nicht

Ade des Monats , wo ihnen eine geschützte Stelle

schützt werden. Die Zimmerlust ist so feucht als mög¬
lich zu halten . Zur Beschaffung eines schönen Herbst¬flores sät man nun Civerarien und macht Stecklingevon Winterastern oder Pflanzt ältere Exemplare aus,um sie dann später abzulegen. Allen Topfgewächsen
gebe man jetzt so reichlich frische Luft als nur möglich,
auch darf man mit Gießen nicht sparen. Pflanzen , die
Knospen angesetzt haben, gibt man wöchentlich zwei¬mal eine schwache Dunglösung. Alle Stubenpflanzensind sehr dankbar für ein wiederholtes Ueberbrausender ganzen Pflanze mit abgestandenem Wasser . Bei
Blattgewächsen sind öfters dre Blattflächen mit einem
feuchten Schwamm von Staub zu reinigen.
. , *

Frischgepflanzte BeerenobststrSucher schneidet manim zeitigen Frühjahr zurück; anders leiden die ober¬
sten Augen stark unter Frost und der Austrieb ver¬
kümmert . Die tiefer sitzenden Triebe überholen balddie obersten und stören somit das Gleichgewicht.

Aelterc Hasetnußsträucher verjüngt man durch Zu-
rückschnerden bis 25 Zentimeter über die Erde . Dieneu ausschlagenden Triebe liefern bei noch entspre¬
chender Bodenbearbeitung und Düngung reiche Erträge.

Rhabarber verbraucht viel Wasser . Um immer ge¬nügend Feuchtigkeit zu haben, werden im Abstand von
50 Zentimeter von jeder Pflanze rechts und links
zwei kleine Gruben ausgehoben, die dann mit Wasserzu füllen sind . Auch für Ansammlung von flüssigemDünger eignen sich die Löcher.

Haßt» ßr dr; MM
nehmen fortgesetzt die bekannten Sammelstellen,
sowie die Geschäftsstelle dieses Blattes entgegen.

Diesen wird Hrso ^ ^ alle ^ Meu G^
umgepflauzt . die im Spätsommer zur Blüte

Solche, die schon Blütenkuospen angesetzt
AW, lasse man aber vis nach dem Aufblühen un-

umgepstrmztcn Gewächse müssen aber
ersten Taaen vor «wellen Sonnenstrahlen ae-

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Die Devisenmärkte brachten in dieser Woche mehr¬

mals peinliche Ueberraschungen . Zuerst am Mittwoch
den Banken, die vormittags wie gewöhnlich an Handel
und Industrie Devisen abgaben in der sicheren An¬
nahme , die abgegebenen Beträge um 12 Uhr an der
Börse wieder billig eindecken zu können . Da die Reichs¬
bank aber nur ganz geringfügige Beträge zuteilte,
schnellten die Kurse sprunghaft empor und hielten sich
den Rest der Woche unter größeren Schwankungen auf
einer Dollarparität von etwa 29 000. Uber den wei¬
teren Verlauf läßt sich angesichts der erneut eingelei¬
teten Stützungsaktion der Reichsregierung, welche Ver¬
schärfung der Devisenkontrolleund sogar eine Bestands¬
aufnahme im Begleit haben soll , noch nichts sicheres
sagen.

Der Effektenmarkt nahm durch die Vorgänge an
der Devisenbörse zumeist eine festere Tendenz an , welche
aber zum Schluß der Woche einer gewissen Uneinheit¬
lichkeit Platz machen mußte. Durch die infolge des
Marksturzes wieder ermöglichte Ausfuhr dürfte der
Beschäftigungsgradin der Industrie zunehmen und da¬
durch die Krise leichter überstanden werden.

Am Produktenmarkt löste der Marksturz große Zu¬
rückhaltung seitens der Abgeber aus . Eine Preissteige¬
rung war daher unvermeidlich ; sie war aber leider
verhältnismäßig höher als die Steigerung der Devisen¬
kurse. Berlin notierte zuletzt folgende Preise : Weizen
61500 , Roggen 52 000 , Gerste 45 000 , Haber 48 000,
Speiseerbsen 60 000 . Weizenmehl 77 500, Roggenmehl
72 500 , Kleien 29 000 je pro Zentner . jAm Metallmarkt war das Geschäft bei schnell an¬
ziehenden Preisen außerordentlich lebhaft. Die Preis¬
erhöhungen belaufen sich bis zu 28 Prozent . Silber
zuletzt Mk. 610, Go .d 16 500 , Platin 75 000 pro Gr . ,
Kupfer schwankt sehr stark 9800—10100 für Raffinade,
Zinn 30 000 , Nickel 17 000 , Blei 3600 , Zink 3990.

Am Warenmarkt lähmt Unsicherheit alles Geschäft
und es wäre zu wünschen, wenn man bald wieder klar
sehen könnte.

Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Freitag in Frankfurt25 436 G . , 25 563 Br . , in Berlin 25 486 G . und

25 613 Br.
1 Schweizer Franken --- 4600 G . , 4624 Br.1 französischer Franken --- 1690 G . , 1699 Br.
1 italienischer Lira -- 1250 G . , 1263 Br.
1 holländischer Gntden -- 9975 G ., 10 026 Br.1 Pfund Sterling - 118 703 G -, 118 796 Br.
1 spanischer Pesetas --- 3890 G . , 3909 Br.
100 österreichische Kronen --- 35,78 G . , 35,96 Br.
1 tschechische Krone -- 750 G . , 754 Br.
1 dänische Krone --- 4788 G . , 4812 Br.
Weiterer Rückgang der deutschen Mark an der Lon¬

doner Börse. An der Londoner Donnerstag -Börse er¬
litt die deutsche Mark wieder einen beträchtlichen Rück¬
gang.

Weitere Erhöhung deS Mehrpreises. Die Südd . Müh-
-kenvereinigung hat den Richtpreis für Weizenmehl
SPez. 0 um weitere 10 000 auf 210 000 Mk . erhöht.

Erhöhung des Goldzollanfgeldes. Für die Zeit vom
25. April bis 1 . Mai einschließlich beträgt das Gold¬
zollaufgeld 502 900 gegen bisher 499 900 Prozent.

Stnttgarter Börse, 20. April . Die Unsicherheit über
das weitere Verhalten der Reichsbank zur Dollar-
ftabillfiernng veranlaßte die Spekulation zu Abgaben.Die Kursgewinne von gestern gingen daher zum Teil
wieder verloren . Bei den festverzinslichen Werten wa¬
ren besonders 4proz . alte lllmer Stadtanleihe zu 105
gesucht. Am Bankartienmarkt waren Vereinsbank 250,Notenbank 2000 Punkte niedriger . Spinnereien durch¬
weg schwächer , klangen — 3000 , Kolb und Gchüle
— 1000 , Kottern — 3000 , Filz — 1000, nur Spin¬nerei Eßlingen si- 300 . Brauereien : Ravensburg —
400 Rettenmeher — 1000 , Württ .-Hohenzollern —
3000. Am Maschinen - und Metallmarkt : Daimler —

400 , Feinmechanik — 5000 , Junghans — 500 , Ma-
girus — 600 , Eßlinger Maschinen — 500 , Neckar-
lülmer — 800 , dagegen Hesser -j- 2000 . Von den übri¬
gen Werten verlören Anilin 2500 , Deutsche Verlag
500 , Köln-Rottweil 1500 , Leibbrand Konserven 100,
Stuttgarter Zucker 1000 , Kraftwerk Alt -Württemberg
dagegen wieder 1000 Punkte höher . Der Freiverkehrwies ziemlich wenig Geschäft auf ; die Kurse waren meist
niedriger.

Backnang , 19 . April . Auf dem Viehmarkt galtein Ochse oder Stier 2,1— 3,7 , eine Kuh 1,4—3,6 Mill . ,ein Rind oder Kalbin 700 000 bis 1,9 Mill . ein Läufer350 000 , ein Milchschwein 138—190 000 Mk. Handelund Verkauf flau.
Kleinbottwar . 20 . April . (Weinversteigerung .)Tie Frhr . v . Brüssele' sche Weingutsverwaltung hatte

zu einer Versteigerung ihrer Erzeugnisse eingeladen,,die gut besucht war . Für 1922er Weine wurden 1800
Mk . pro Liter , für ein kleines Gebinde 1919er Weine
4000 Mk. pro Liter bezahlt. 1921er kamen nicht zurVersteigerung.

Mutmaßliches Wetter.
Bei wechselnden südwestlichen bis nordwestlichen Luft- ,

strömungen ist für Sonntag und Montag vorwie- j
gend bewölktes Wetter mit Gewitterneigung mHK
Wiedererwärmung zu erwarten . ,

Letzte Nachrichten.
Z« de» « »» schreit »»»«!, i» MSlhti« .

WTB. Este», 31 . April . Zu den Ausschreitungen in Mülhei«
sah sich gesternsogar das kommunistisch , . Ruhrrcho' veranlcßh
folgende» zu schreiben : Uebereinstimmrude Erscheinungen
über Arbetlslosenbedrohung im Ruhrgebirt lasten eindeutig
darauf schließen , daß dunkle Kräfte tätig sind , MN das Elend
für ihre Zrmcke zu m Manche». Besonder» kraß tritt da»
bei den Arbeitslosen in Esten zutage, unter die sich franz.
Agenten gemischt hatten. Die Sympathie Erklärungen, di«
den Essener Arbeitslosen von derselben Kommandantur über-
re cht wurden, die verantwortlich ist für die Nstdeisch'rßung
der Krupparbeiter, die Verteilung französischer Flugblätter
und die Werbungen für französische Dienste sind Beweis»
einer planmäßigen Aktion. ES ist klar, daß di« Zahl des
Lurvvevproletariats in eioer Stadt wie Esten nicht klein ist.
Dis franz. Imperialisten können sich hier eine Streikbrrcher-
gorde gegen die Arbeiter schossen. Und sie lagen e» sich
Grld kosten.

80 Aufrührer verhaftet.
WTB. verll«, 21 . April . Wie die Blätter au? Mül¬

heim weldev , find bisher 50 Ausrührer verhaftet worden.
Sobald die Vernehmungen beendet sind , werden die Teil¬
nehmer an dem Aufruhr wegen schweren LaudfriedeuSbruch»
der NntersuchungShast zugeführt.

Lord Tnrze» »ne Lage k« « uhrgetiet.
WTB . Leutze» 31 . April . (Oberhaus ) Bei der ge-

firigen B«sprechung der Lage im Ruhrgebirt sagte Lord Cur-
xon u. a . nach einer längeren Rechtfertigung der Haltung
Englands und vach Piüsung der Haltung Deutschland» und
F ravkre 'ch » : Ich kann nicht umhin zu glauben, daß wenn
Deutschland irgendein Anerbieten seiner Beredschasttgefinnuug,
zu zahlen, macht , und seinen Wunsch au» drückt, die Repa»
rationSiumwe durch eigen» mit dieser Aufgabe betraut« Au¬
torstälen fests' tzen zu lest n, ein Fortschritt erzielt werden
könnte, zumal wen« diese» Anerbieten auch eine geuaue Bürg¬
schaft für die Fortsetzung der Zahlungen «tthaltr« würde.
Frankreich gab mehr als einmal zu verstehen, daß er gewillt
sei, einen solche» deutschen Vorschlag entgegenzunehmen, ganz
gleich , ob er Frankreich allein oder auch seinen Alliierten mit-
geteilt wird. E» wäre im allgemeinen Interest«, daß ein
solcher Vorschlag gemacht wird . Und je eher er gemacht wird,
desto bester wird e» für alle Beteiligten sein . Da» ist der
Kirn des Rate», den ich andauernd der dentschru Regierung
gegeben habe und ich sehe keinen Grund, an ihr«- WeiShrtt
zu zweifeln. Sobald Schritte unternommen werden, wird
Englands Hilfe sich für beide Parteien zeige« und ich hoffe,
daß auf diese Weise «och eine Lösung gefunden wird. Ich
sehe die Tür für «och nicht endgültig geschlossen au.
Die Verhältnisse im Ruhrgebirt lasten schwer auf den Hilf»,
quelle» der beiden Parteien und wen» dies« andauern, muß
da» die Beziehungen der beiden größten Völker z» einander
gefährden. Zwischen beiden Ländern « uß irgend eine Art
von Konkordat hergestellt werden, wenn er irgend etwa» wie
Frieden A>» Regelung in der Zukunft geben soll. Ich glaube,
so sagt- Curzon zum Schluß , ich Hab« auf beide » Sellen
Symptome, wenn auch nicht für ein Zusammenkommen, s»
doch wenigsten» für eine Bereitschaft, die Bedingungen einer
zukünftigen Regelung in Erwägung zu zieh,» oder gar z,
besprechen , wahrgenommen . Wir werden weiterhin da» Best»
tu», um die Entwickelung dieser Symptome zu ermutigen.
Ich bin voller Hoffnung , daß di« Zeit kommen wird, wo
unser Einfluß und unsere Autorität mit Nutzen in der Rich¬
tung eingesetzt werden können , daß sie die beiden Hanpt-
parteieu zu einer Besprechung zusammeubriugrn zur Ent¬
wickelung eine» Planes , der nicht auf eine gegenwärtige
Lösung abzirlt» wohl auf die Behandlung de» wichtig«
Problem», da» rin Welt- und FriedevSproblem ist.

Bizeprästbeut Alexens» » krarS
WTB. Purk», 81. April . Der Bizepräfideut des Se¬

nat », Alexander Berard, ist im All» von 64 Jahr« an
den Folgen eine» Schleganfall» gestorben. Berard gehört,
d» radikalen Partei an.

Für bte vchrtstlettung verantwortlich i LnSwt» Lauft
Druck ur» « erlag der W. Rieker'sch«, Buchdruck« » «ltmstrl».



Aufforderung
r«r Entrichtung einer Doransrahlnag auf
allgemeine UmsatzHeuer für da» erste Ka-
lenderoierteljrhr iSLZ nnd Zahlung rück«
stSadigrrvetrSgeau« demK»lenderjahr19LS.

Gemäß AbäaderungSgrsetz zum Nm 'ah^emrgrsrtz vom 8.
April 19SS ergeht an sämtliche Steuer : fl chtigen die Auf¬
forderung, bis spätestens 8Ü . April LS AL eine Voran¬
meldung über die in dem abzelaufeaen Kalendelviecte ' jahr
1. Januar —31. Mä z 1923 vereinnahmten Entgelte (R 'h-
einnahmrr ) abjuzeben. Mt dieser Voranmeldung hat die
Zahl ««- des auf di sen Ums tz entfallenden SieuerbetragS
i« Höhe von 2 P oz . ( rom Gteuerpflchiiqen zu berechnen)
ebeuf «ll» bis spä «e »»«»- SS April LSLS au die
Orisfteurrämter brzw . Finarzk -sse zu erfolgen.

Für die Voranmeldung werden vom Finanzamt auf Er¬
suchen Vo>druck - abgegeben.

Bet verspäteter Bezahlung von S eurrbeträgm wird
gemäß dem Geldenlwe - tungigesetz für j den angefangenm
Monat nach Eintritt der Fäll gleit ei» Zuschlag vo« lS
Proz ., und wenn die Zad una länger als S Mouate
im Rückstand bleibt ei» Zuschlag vo» SS Proz . de«
Rückstandes erhoben.

Gleichzeitig werden die Struerpfl chtigea aufgefordert,
nochrückständige UmsatzÜeuerbeträg « ^es Kalenderjahre« 1932
alsbald zu bzahle». B,S zur Zustellung der Struerbesch' ive
haben die Steuerpflichtigen die nachzuzrhlenden Beträge selbst
zu berechnen.

Auch für den Fall der verspäteten Zahlung der Umsatz-
struerbet ' äge für dar Kalenderjahr LSSS werden die oben-
brzetchuetev Zuschläge erhoben.

« ltensteig, den SO. April 1933.
Sinauzmnt:

H u b e r i ch.

U )f 6 nr !.UL)>. ^ Itensteig
Lperiulksusfün»lsgckgenstscksften.

Psr-sak - uncl SLtisidsnbucrtissn
krevoiven u . lviekplsctspisiols -^.

LisLr-u>ac!cs.
lx/stgswekr-s u.- Ailenlei tviunrtlon . «- —

kiucksseke ^soiiei'flsLckeii,^sgclstocke üsmascben.
D. , üsqcliiissei '. Wlülocber». flicbfsngsr -. feicibsLbseks. »

Soli6ekbbe>r! Xvctisppsr'sts .kueMllge u .sv, . - düskiqe Ppsise.

^ vsslielleil8ie Üsi88ig
i äikkUislärogerik mMsii86ll!
L voil erkalten 8ie alle ireiZeZ.
^ ^rrneimitlel , Verbanästoüe,
st vauskaltaitlkel

5 LU dMAvn ? rei86n!

haben Sis Gelegenheit, den
Inseratenteil unsererSchwarz-
walderTageszeitung „Aus den
Tannen" als Sprachrohr zu
benützen , anzukündigen, was
Sie zu verkaufen haben, oder
kauf - oder sonstige Gesuche
bekannt ;u geben.

Alteusteig.
Wer das billigsteHan - Halt H««erzr », sucht, kaust

sichals dar Beste ein
'

kgselillk ' llkstiz - ksllkrrs iill
karchue -yrrlia kann an jeöe Stark - u . Zchwschstrom-

leitung angeschlossen wersten.
Vsrchttr-Isrrlis hat keinerlei Kbnütrung.
Varchue-Isertia ist äas Non plus ultra <ier fleuerreugr.
^archue-hertia schliekt ein versagen vollstänäig aus.

Faschue - H rstia -Feuerzeugemit Anschlußmaterialempfiehlt
der Vertreter iür de» w. Schwarzmalerei « » , Hohmzoll

LleLtroinstaUateur
WM' Vertreter i« alle« Bezirke » gesucht .

"Wer

Echwarzw .-
Verein

Bezirksver.
Alteusteig.

Sonntag,
S» April

Hochgericht , Höhenweghinter
Altensteig - Dorf bis Bä loch
nach Heselbronn » Hirsch* .

Abgang r präzis V,S Uhr
beim »Anker * . Führung,
VereinkoorstandZimmermann

Der Ausschuß.

von elnfaSstrr bis stärkster
Au - führuug auch mit
Gummirivlaze, empfiehlt bei
mäßigen Preise»
L.oren2 L.U2 jr.
Alteusteig . Telefon 46.

alle Maße sofort oder kurzfristig
lieferb . btt billigst. TaarkpreiS
SM - SwANWIllr
E . Gramer, Liebeuzell.

— Tel. 43 —
vrrirauNIsgrr vel fierman«
L»t», Schrrinermstr , ksgolä.

Gtisthof zur G sendahn.

omoüio OIÜOIIIO

Lureauartilrel
avie

vureksesilaZpapiSi-

KoKIsNPLPlSt
öi ' issotcsnSi'

öi - isfloeksi'

ZelinsIIKsfist'

Lutsaunaclsln

HntS 02 SUZS
l_ ösckwisZSti

s

etc. etc.
stets vorrätig in cier

U .kikLkk'8edk!t 6ue!i!iAlll!!Mg
kapier - mü 8 eIirsiIimreMMallg. 1 > tSll 8 t « is

o ^iossoyo ! Ol O ülo
'

loI !lö >so!

Alteusteig.

Rohrdorf,
so—«oZtr.

ZtMskl
hat zumTagkspreiS abzugrben

Friedr . Grie - Haber
Landwirt.

GesNgbilcher
empfiehlt die

BM » M uf Wei
sü - ds - Wirtschaftsj chr LSSÄ/LL
nimmt « « gehend entgegeu.

3 . Wurster Nachfolger
Telefon 16.

OLVKLIL » «
Kvrnrsll . iLA

NszolmSÜIgo- >»»
vampfsrn . Ansrksnnt voriSq-
»ok« Unterbringung u Verpfle¬
gung Iür Kslsvnüe LiierKiseeee

fisissgepLvst-
Vsrsiolisrung

. V k L tt L di '
» « «1 » vln» Vorlrstvnl, «»
ja stagosü : ksrg L Lokmiä, UvttLr
sg fsalrgl-sssnveilgr:

^floksvLZs 84
tuStutigLrl : pLrrLgsbAvririkoostsx«

kmssrilvsttrstnvg ts» RoriU. lLtstL
Xöntzsti'Lgs 75

Eine» ordentlichen

Knecht
für Pferdefuhrwerk u. Land-
wktichaft sucht

» d. Hehr, Alteusteig.
Kirchliche Rachrichte» .

Sonntag Jubilate , SS . April
vorn». ' /rlO Uhr Predigt
üb»r Matth. 10, 16—SO
von den Mmschen. Lieder
LKO, 14 . Nachher Kinder»
gotiessienst. Nachm . ' /eL
Uhr Christenlehre mit den
Söhnen.

Donnerttag Abend 8 Uhr
Bibelstnnde im Lni Hersaal.

Methopiste»>e« «i»de.
Sonntag , den SS .April , vorm.

V» l0 Uhr Predigt , vorm.
11 Uhr Sonntagschule»
nachm . S Uhr Jungfrauen-
verein,abeudS 8UhrPredigt.

Mittwoch, abends 8 / « Uhr
Gebetsoersammluvg.

Gestorde»e
Nagold : Albert Fiukeubeiner,

Schmirdmeister, 68 I.
Haiterbach: Luise Helber,

S1 I.

lev Mährmann
Et » Buch für werdende Männer.

HerauSgegeben von
Dr . Gustav Keckeis.

»Der Fahr « «»»* « lr» fich vorzüglich , lr
erlese« «» G schrikwerk »ignen für die hochstr«
bende studierende und handwerklich « Jugend, al»
Prämiengabe für Schule« und Jugendoereine,
als Biblwthektwrrk für Schul -, Vereins- und
Jugeadbücherrien, ganz besonders auch als Er«
innerungSbuch für Schulrnilaflene. Das schrift¬
stellerisch und buchkünstlerisch bis ins kleinste
hinein hervorragend und mit moderne» Mitcel»
g 'pfl -gte We k wird eine derart ausgesuchte Ver¬
wendung dopprlt lohnen.

! I Zu habe» in der W . Rieker ' scheu Bnch-
Handlung Altensteig.

Eine größere Sendung extra stark gebaute
> Kinder- tt.yandleiterware«

» Sport- rr.LieIewagen
(Klappwagen)

Kinder-Schaukeln
Bockleitern

Rucksäcke
an- ln Segeltuch
sind frisch eiugetroffm
und empfiehlt solche z«
dMigste« Preise«

Skitz Blihler jk.
Altensteig.

Dobachs
Haudarbeitsbücher:

1. Richelieustickerei
von Amalie Witte

2 . Schiffchenarbeit
von Helene Malli«

3. Filetdurchzugarbeit
. von Amalie Witte

4. Kunststricken
von Helene Mallin

5. Handweberei
von Knaner - Stieger - Bölkel.

WM' Rnr erprobte ». praktische
vo « einfachste » Deckche » bi - zur knnst'

volle « Zterardeit.
Zu beziehen durch die

W. Rieker'fche Bnchhandlg
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